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Diese Zeilen hinterlasse ich dem Menschen, der daran glaubt, dass
es Zaubereulen wirklich gibt! Dem, der bereit ist, ihr Geheimnis zu
wahren und ihre Kräfte weise zu nutzen. Dem, der seine Eule
gefunden hat, die bloß er verwandeln kann. Nur wenn die beiden
wirklich füreinander bestimmt sind, wird das Wunder wahr.



 



1 
Ein Besuch auf der Burg

Floras Beine schmerzten, ihr Kopf glühte und sie hatte
Seitenstechen. Dennoch zwang sie sich, noch einmal alles
zu geben. Sie streckte den Oberkörper vor und mit einem
letzten großen Satz hechtete sie über die Ziellinie. Heftig
schnaufend stützte sie die Hände auf die Knie und schaute
sich um. Neben sich erblickte sie Miri und ein Mädchen aus
der anderen Schule, gegen die sie heute antraten. Frau
Hauser, ihre Lehrerin, kam auf Flora zugeeilt. »Super, du
bist Dritte geworden!« Sie klopfte Flora auf die Schulter und
strahlte. Dann lief sie weiter zu Miri.

»Glückwunsch zum ersten Platz! Das war eine
Spitzenleistung!«

Miri lächelte nur, auch sie war noch ziemlich außer Puste.
Flora ging zu ihr, hielt ihr die Hand hin und Miri klatschte ab.
Ihre Augen leuchteten. »Denen haben wir’s gezeigt, was?«,
keuchte sie.

Flora nickte. Da bemerkte sie, wie Nathalie wütend gegen
ihre Sporttasche trat.

»Diese blöde Eule!«, schimpfte sie. »Am Reitverein ist sie
auch schon ein paarmal so bescheuert rumgeflogen. Und
heute wäre sie doch echt um ein Haar noch bei mir auf dem
Kopf gelandet. Nur deswegen bin ich jetzt Achte! So ein
Mist!«

Flora drehte sich weg, damit Nathalie ihr Grinsen nicht
sah. Sie meinte Goldwing! Ihre kleine Zaubereule konnte



diese eingebildete Ziege genauso wenig leiden wie sie.

Auch Miri schmunzelte. »Der achte Platz! Wie
fuuurchtbar!«, raunte sie Flora zu und verdrehte die Augen.

»Dafür kann sie ja jetzt in den Herbstferien im Reitverein
wieder einmal zeigen, wie toll sie ist«, flüsterte Flora zurück
und seufzte. Sie war so gern mit Miri bei den Pferden, aber
wenn Nathalie dort aufkreuzte, wünschte sie sich immer
ganz weit weg. Ständig schikanierte sie alle um sich herum
und hatte es dabei besonders auf Flora abgesehen. Sie
wollte einfach immer überall die Erste und Beste sein.

»Ach was, das kann uns doch egal sein«, meinte Miri. »Ich
freu mich auf jeden Fall schon total auf meinen Geländeritt
mit Sarah. Das wird super!«



Flora nickte und fing an, ihre Sachen zusammenzupacken.
Auch sie freute sich auf ihre Gratis-Reitstunde. Das war eine
tolle Idee von Sarah, der Besitzerin des Reitvereins,
gewesen, um sich bei Flora und Miri für ihre Hilfe beim
Hoffest zu bedanken.

Aber morgen würde Flora erst mal mit ihren Eltern nach
Federstein fahren. Da wollte sie schon so lange hin. Genau
genommen seit dem Tag ihres Umzugs, als sie kurz vor
Tannenbach an dem Hinweisschild »Greifvogelpark«
vorbeigekommen waren.

Das war erst ein paar Wochen her, aber Flora kam es
schon viel länger vor. Natürlich fehlte ihr ihre beste Freundin
Zoe immer noch sehr. Doch zum Glück hatte Flora schon
bald Goldwing kennengelernt. Ihrer kleinen Zaubereule
konnte sie alles erzählen und mit ihr fühlte sie sich gar nicht
mehr allein. Gemeinsam hatten sie Miri und ihrem Pferd
Dusty geholfen. Seitdem hatte Flora endlich auch eine
Freundin in ihrer neuen Klasse und in den Pausen jemanden
zum Reden.

»Hast du alles?«, hörte sie da Miri fragen. Sie hatte ihre
Sporttasche bereits auf die Schulter geschwungen.

»Ja, fertig«, erwiderte Flora und zog den Reißverschluss
zu. »Auf in die Ferien!«

Am nächsten Tag hingen dicke schwarze Wolken am
Himmel. Es sah nach Regen aus. Toller Ferienbeginn, dachte
Flora missmutig. Eigentlich hatten ihre Eltern vorgehabt, mit
dem Fahrrad nach Federstein zu fahren. Es gab einen
schönen Weg durch den Wald. Das ging sogar schneller,
denn mit dem Auto musste man ganz außen herum. Aber
Floras Mutter sagte, sie wolle nicht patschnass in Federstein
ankommen, und so stiegen alle in den alten Kombi. Sie
verließen das Dorf und fuhren ein Stück die Landstraße
entlang. Dann bogen sie auf einen Weg ab, der sich in
zahlreichen Kurven bis zu einer efeuumrankten,


